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Pressemitteilung, 23.6.26 

steirischer herbst ’26: Red Flags 
24.9.–18.10. 
 
 

Der steirische herbst startet heuer am 24. September unter dem Titel Red Flags. 
„Red Flags“ wird in Psychologie-Diskursen für problematische Beziehungen 
verwendet und ist längst zu einem Meme der Dating-Kultur geworden. Gleichzeitig 
fungiert der Begriff heute als Warnsignal für alles, was bereits geringfügige 
Abweichungen von einer vorgegebenen ideologischen Linie darstellt. Man neigt 
dazu, Vorsichtsmaßnahmen zu begrüßen und Konfrontationen lieber aus dem Weg 
zu gehen. Genau dieser Haltung stellt sich der steirische herbst seit Jahren, wenn 
nicht Jahrzehnten, entgegen. 
 
Dennoch sieht man überall auf der Welt – und die Steiermark ist da keine Ausnahme 
– viele beunruhigende Zeichen. Manche davon mögen harmlos erscheinen, wie die 
Einführung eines neuen Festivals für den Landespatron oder der Vorschlag für ein 
Haus der Volkskultur. Andere sind längst nicht mehr nur „Red Flags“, sondern 
Lauffeuer, die sich rasend schnell ausbreiten: Antidiskriminierungsprogramme 
werden gekürzt, Migrant:innen abgeschoben, die Meinungsfreiheit wird bedroht, 
das verstaubte Patriarchat wird hofiert und zementiert, zeitgenössische Kultur wird 
finanziell ausgehungert und marginalisiert und selbst die Moderne als solche wird 
als Irrweg infrage gestellt. 
 
Wer sich durch dieses Feld potenzieller und bestehender Konflikte bewegt, kann 
nicht umhin zu bemerken, wie alles, das auch nur ansatzweise „rot“ ist, für das 
politische Establishment zur „Red Flag“ wird. Selbst gemäßigt linke Politik wird in 
den heutigen allgegenwärtigen neoliberalen Regimen verteufelt. Mitte-Links-
Positionen werden als linksextrem umetikettiert, während die Mitte-Rechts-Parteien 
immer weiter nach rechts rücken. „Red Flags“ werden gehisst, auch wenn niemand 
tatsächlich eine rote Fahne schwenkt: Es genügt, von Gleichberechtigung oder 
Solidarität zu sprechen.  
 
Anstatt sich an sichere und neutrale Orte zurückzuziehen, beansprucht die 59. 
Festivalausgabe Raum für jene Konflikte, die reaktionäre Kräfte unter den Teppich 
kehren wollen. Während öffentliche Solidarität zunehmend dämonisiert wird, 
verlagert sich das Schlachtfeld: Globale Ängste ziehen sich ins Wohnzimmer zurück 
und werden ins Private gedrängt. Der steirische herbst ’26 will keinen falschen Trost 
spenden, sondern zeigt, wie sich diese politische Toxizität in den Alltag einschreibt – 
in einem Europa, das seine demokratischen Grundlagen zunehmend demontiert. 
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Das Festival eröffnet am Grazer Karmeliterplatz mit einer musikalischen 
Performance von Julian Warner, der in No Surrender: Kampf um die Moderne 
(2026) mit einem Wrestlingmatch auf die vielen ideologischen Kämpfe in unserer 
Gesellschaft verweist. Nach einer Platzparty mit Getränken und Musik setzt sich der 
erste Eröffnungstag in der Helmut List Halle mit Angelic Conversations (2026) von 
Alex Baczyński-Jenkins fort. Clubkultur, politische Wut, christliche Bildsprache und 
queere Elemente verbinden sich in dieser Tanzperformance zu einer explosiven 
Mischung. Mit einer Party in der Halle D mit einem DJ-Kollektiv aus Warschau findet 
die erste Nacht ihren Ausklang. 
 
Am zweiten Tag des Eröffnungswochenendes, dem 25. September, eröffnet die 
zentrale Ausstellung am Griesplatz 34 mit der intensiven Tanzperformance 
Slamming Unplugged (2024) von Xenia Koghilaki. Mit Musik und DJ-Sets geht es 
danach im herbstcafé, das sich auch am Ausstellungsort befindet, bis tief in die 
Nacht. Zuvor wird die Philosophin Oxana Timofeeva im Orpheum Extra eine 
Keynote-Lecture geben. Im Anschluss findet ebenfalls im Orpheum die Uraufführung 
von Franz von Strolchens neuem Stück Austria Demenzia (2026) im großen Saal 
statt. 
 
Ausstellung  
 
Für die Ausstellung wird ein spannender Leerstand fernab gewöhnlicher White 
Cubes oder Black Boxes mit neuen Auftragsarbeiten zum Leben erweckt: Das Haus 
aus dem 17. Jahrhundert steht an einer stark frequentierten Kreuzung am Griesplatz 
34, auf der einstigen „schlechten Seite“ der Mur, die die zentralen Grazer Bezirke bis 
heute sowohl geografisch als auch sozioökonomisch trennt. Das Gebäude 
beherbergte zuletzt eine Filiale der Schnitzellokal-Kette Zu den 3 Goldenen Kugeln, 
inmitten eines diversen Viertels mit lebendigen, aber auch prekären Diaspora-
Gemeinschaften. 
 
Für den steirischen herbst ’26 verwandeln Künstler:innen die unterschiedlichen 
Räume in immersive Welten. In vermeintlich häuslicher Umgebung begegnet man 
den Kultur- und realen Kriegen unserer Zeit und entdeckt, wie große Konflikte 
längst ins Private vorgedrungen sind, uns gewissermaßen bis nach Hause verfolgen. 
Dabei taucht man in die Welt von feministischen Sektenmitgliedern, postkolonialen 
Detektiven, Schützengräben-Camgirls, Kunstwelt-Vampiren und weiteren schrägen 
Hausbewohner:innen ein. 
 
Die Ausstellung läuft dieses Jahr über den Festivalzeitraum hinaus bis 15. November. 
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Performances 
 
Ein umfangreiches Performanceprogramm greift im Anschluss an die Eröffnung 
dessen Themen auf: In seiner Inszenierung eines Theaterstücks von 
Nobelpreisträger Romain Rolland erkundet Lennart Boyd Schürmann in Liluli: 
Allegories of the Western Soul (2026) die Allegorie als Form, die Menschen erlaubt, 
Götter zu spielen und die Wirklichkeit aus der Distanz zu betrachten. Die in Wien 
lebende Choreografin und Musikerin Stina Fors schafft in Rhododendron (2026) 
eine Symbiose zwischen sich und der reichen Architektur der Welschen Kirche, 
einem verborgenen Barockjuwel in Graz. Die politische Kraft des Rückzugs und die 
prekäre Sichtbarkeit von Jugend untersucht Francesca Grilli in Record: Graz (2026). 
Das fortlaufende Projekt der in Brüssel lebenden Künstlerin und Gewinnerin des 
Werner-Fenz-Stipendiums für Kunst im öffentlichen Raum wird in Zusammenarbeit 
mit lokalen Communities in verschiedenen Städten unterschiedlich realisiert.  
 
Das Künstler:innenduo Lina Majdalanie & Rabih Mroué greift Bertolt Brechts 
Anhörung beim Komitee für unamerikanische Umtriebe auf und verknüpft sie im 
preisgekrönten Stück Four Walls and a Roof (2024) mit aktuellen ideologischen 
Verirrungen und Grabenkämpfen. Die vergessene Geschichte des Kampfes gegen 
das Naziregime im Grenzgebiet des heutigen Slowenien beleuchtet das Live-
Hörspiel Kampfgruppe Avantgarde: Eine österreichische Partisanengeschichte 
(2026) von Lukas Michelitsch. Im Anschluss an die Premiere findet eine 
Podiumsdiskussion unter dem Titel Wir waren nie Antifaschisten? statt. Die 
Rabtaldirndln widmen sich in Dreschen: Ein Brauchtum (2026) dem Spannungsfeld 
zwischen Patriarchat, Gewalttradition und Femizid. Den Blick auf eine aktuelle als 
auch historische Krisenregion richtend, erschafft Azade Shahmiri in Undernote: A 
Fractured Assembly of Testimonies from Iran (2026) ein Archiv des gegenwärtigen 
Iran und seiner Menschen in einem vielstimmigen Performance-Essay mit 
audiovisuellem Material und persönlichen Geschichten. 
 
Im oben genannten Austria Demenzia entwirft der Grazer Theatermacher Franz von 
Strolchen eine Gedenkveranstaltung zum Zweiten Weltkrieg im Jahr 2055. Durch 
die Verbindung biografischer Erinnerung und digitaler Fiktion untersucht er das Erbe 
kollektiver Schuld und die Verschiebung historischer Wahrheit. Daniel Dominguez 
Teruel inszeniert hingegen unter dem Freude verheißenden Titel Gloria! Gloria! 
Gloria! (2026) eine absurde und unheimliche Zeremonie an einem der beliebtesten 
Freizeitorte von Graz, dem Hilmteich.  
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herbstkabarett und herbst Deathmatches 
 
Wie auch in den letzten Ausgaben ist das herbstkabarett ein weiterer fixer 
Bestandteil des Festivals. In Almost Integrated (2026) erzählt Carmen Chraim 
davon, was es bedeutet, eine zierliche arabische Frau in der Welt von heute zu sein.  
Als Meisterin des trockenen Humors fragt Krõõt Juurak in The Bare Minimum 
(2026) nach dem Minimum, das wir von Stand-up-Comedy – oder manchmal vom 
Leben selbst – erwarten. Csaba Molnár / Nicole Clore analysiert in I'll Show You 
How It Feels (2026) die guten wie die schlechten Seiten der Liebe. Hendrik Quast 
streitet in Spill Your Guts: Wartezimmervisionen (2026) mit einer Puppe – 
buchstäblich aus dem Bauch heraus, und die Geschichten aus Tausendundeiner 
Nacht treffen in Hanik Soleimanis Zai el lila: Cabaret Version (2026) auf die 
absurden Abläufe einer Einwanderungsbehörde. Schließlich navigiert Naya de 
Souza in The Self DETERMINATOR: Graz Edition (2026) durch das Spektakel des 
Spätkapitalismus. 
 
Auch die beliebten herbst Deathmatches feiern ein Comeback und versprechen 
spannende Streitgespräche mit wortgewandten Denker:innen.  
 
Vermittlung 
 
Das Programm der herbstvermittlung richtet sich heuer an jene, die wegen 
alltäglicher „Red Flags“ im Alarmzustand sind, oder vielleicht kürzlich selbst zu einer 
geworden sind – an alle also. Das Angebot reicht vom Workshop mit 
herbstkabarett-Artist Krõõt Juurak (Witze erzählen – für Kinder ab acht Jahren) bis 
zu wöchentlichen offenen Abbauworkshops: Hier werden gemeinsam „Red Flags“ 
aus dem persönlichen Leben identifiziert und die durch sie entstandenen Barrieren, 
die uns als Gesellschaft spalten, abgebaut. Diese sowie die weiter ausgebauten 
Gespräche mit Expert:innen zur Ausstellung werden über die gesamte 
Ausstellungsdauer, bis 15. November, angeboten. Mehr dazu kurz vor dem Festival. 
 
herbstcafé 
 
Das herbstcafé befindet sich heuer direkt am Ausstellungsort, im Erdgeschoss des 
Hauses Griesplatz 34. Es bietet wie üblich ein gastronomisches Service – vom 
Grazer Café Kork – ebenso wie DJ-Abende und weitere Veranstaltungen. 
 
Künstler:innen und Kollektive 
 
Rawan Almukhtar, Josefin Arnell, Alex Baczyński-Jenkins, Vanessa Baird, Lennart 
Boyd Schürmann, Carmen Chraim, Gabriele Edlbauer und Julia S. Goodman, Daniel 
Dominguez Teruel, Stina Fors, Francesca Grilli, Leila Hekmat, Max Höfler und 
Andreas Unterweger, Krõõt Juurak, Nikolay Karabinovych, Alexa Karolinski und 
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Ingo Niermann, Alina Kleytman, Xenia Koghilaki, Lina Majdalanie & Rabih Mroué, 
Lukas Michelitsch, Csaba Molnár / Nicole Clore, Heather Phillipson, Hendrik Quast, 
Die Rabtaldirndln, Azade Shahmiri, Hanik Soleimani, Naya de Souza, Franz von 
Strolchen, Jaro Varga und Julian Warner 
 
Festivals-im-Festival 
 
Das ORF musikprotokoll 2026 sucht heuer vom 3. bis 11. Oktober unter dem Titel 
Supernova nach dem Ursprung. In zahlreichen Uraufführungen spüren 
Künstler:innen der Verbindung zwischen dem Mikro- und dem Makrokosmos nach. 
Denn wer hinauf zu den Sternen schaut, blickt in einen Spiegel: Die scheinbar 
unendliche Tiefe des Universums findet man auch in sich selbst. 
 
Out of Joint – Das Literaturfestival im steirischen herbst fragt sich hingegen, wie wir 
einer Welt begegnen, die in die Hände autoritärer Mächte geraten ist? Die Literatur 
entwickelt in solchen Situationen vielfältige Formen des Widerstandes. dissident ist 
daher der Titel des Festivals, bei dem vom 29. September bis 3. Oktober unter 
anderem Lisz Hirn, Michal Hvorecký, Robert Misik, Florian Scheuba und Şeyda Kurt 
zu Gast sind. 
 
Partnerprogramm 
 
Zu den Kulturinstitutionen und Künstler:innen aus Graz und der Steiermark im 
Partnerprogramm zählen heuer Akademie Graz, APORON 21, ASIST 
(Archäologisch-Soziale Initiative Steiermark), Camera Austria, esc medien kunst 
labor, Forum Stadtpark, Grazer Kunstverein, Graz Museum, Haus Lebt 2026, HDA – 
Haus der Architektur, KRA, KULTUMUSEUM Graz, Kunsthaus Graz, Kunst im 
öffentlichen Raum Steiermark (KiöR), Kunstraum TROST, kunstverein W.A.S., 
manuskripte, Oper Graz, Pavelhaus, Das Planetenparty Prinzip, QL-Galerie, raum, 
RHIZOM, < rotor > Zentrum für zeitgenössische Kunst, SAMA Kollektiv, Schaumbad 
– Freies Atelierhaus Graz, Schauspielhaus Graz, Universität Graz (Carolyn Defrin in 
Zusammenarbeit mit dem NOMIS-Forschungsprojekt Elastic Borders) und ZIEGEL. 
 
Ö1 Festivalpodcast 
 
Die Zusammenarbeit zwischen dem öffentlich-rechtlichen Sender Ö1 und dem 
steirischen herbst findet auch im siebten Jahr in Folge im Festivalpodcast ein 
niederschwelliges und erfolgreiches Medium. Zeitgenössische Kunst in ihren 
unterschiedlichen Ausdrucksformen in den Fokus rücken, die Interdisziplinarität in 
der Kunst fördern und der Reflexion des Zeitgeschehens ausreichend Raum bieten 
– all das sind Themen, die Ö1 und den steirischen herbst miteinander verbinden. 
Auch diesmal wird der Festivalpodcast zu weiterführenden Gesprächen und 
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Gedanken einladen – sowohl auf Ö1 als auch auf sound.orf.at.  
Der steirische herbst ’26 wird kuratiert von Ekaterina Degot, David Riff, Line 
Spellenberg und Pieternel Vermoortel, unterstützt von den Juniorkurator:innen 
Beatrice Forchini und Lukas Michelitsch, mit kuratorischer Beratung von Gábor 
Thury und geschaffen von allen teilnehmenden Künstler:innen, Sprecher:innen und 
Partnerinstitutionen sowie dem gesamten Festivalteam.  
 
Das vollständige Programm wird am 10. August veröffentlicht. An diesem Tag 
beginnt auch der Online-Ticketverkauf. 
 
Die Akkreditierung für Presse und Fachbesucher:innen ist ebenfalls ab August 
möglich. Für eine frühere Registrierung und bei Fragen kontaktieren Sie bitte 
presse@steirischerherbst.at. 
 
Bildmaterial finden Sie unter: www.steirischerherbst.at/presse  
 
Über den steirischen herbst 
 
Der steirische herbst ist ein jährlich stattfindendes interdisziplinäres Festival für 
zeitgenössische Kunst, das seit seiner Gründung 1968 ein kritisches Anliegen 
verfolgt und die begrifflichen Grundlagen dessen, was Kultur für das 
Zeitgenössische bedeuten könnte, immer wieder neu definiert. Als produzierendes 
Festival mit internationaler Strahlkraft ist der steirische herbst fest in Graz und der 
Steiermark verwurzelt und rückt künstlerisches Schaffen in den Fokus, das 
gesellschaftspolitische Fragen kommentiert und öffentliche Debatten auf 
unterschiedliche Art, quer durch alle Disziplinen und Medien provoziert und 
konturiert. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
steirischer herbst Pressebüro 
presse@steirischerherbst.at  
t +43 316 823 007 65 
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